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Schneewolken über dem Gross-Lohner bei Adelboden, Photo Lohner

3>t< gcpönßeit bes |5erp>tnters
tm ^ßerfartb pat widpt tpresgfetcpen

auf bar ganzen ^eft
2öenu über bem SKitteltanb eine unburebb tägliche Bebelbecfe liegt,

bann reicht fie gemöhnlich nicht febr hoch hinauf. 2Ber fiefj bie Stühe
nimmt unb niebt baoor zurütffcbrecft buref) bie graufeuebte Schicht berg»
parts 3U manbern, filmet fieb auf 900—1000 Steter Höhe in einer mär=
cbenbaft anmutereben SBinterlanibfchaft. Der Schnee liegt trotten unb
boeb — für ben 2Binterfport in oortrefftichem 3uftanbe. Die ßuft ift öar
ureb ftebtig ureb bas herrliche panorama ber tief oerfebneiten Semer
Dber(anb=SRiefen bebt r«b in ber SBinterfonne iibermältigenh rein oom
tiefen Himmelsblau ab. Solche ungetrübte Bergrointertage bat man febon
lange 3abre nicht mehr gefannt. Sein SBunber mettre man unter biefen
Umftanben in ben bemeroberlänbifcben Sportftationen oon neuem Hof*
fen erfüllt unb oon 3nitiatioe befeelt ift. Die SBinterfportorte bes ®ebie*
tes oon ®ftaab, Simntental, ßötfchberg ureb ber Jungfrau unb all bie
einfamen Bergbotels finb bereit. Die Eismänner haben fitb ber Haren
Sternennächte gefreut unb fie baju benufet, bie Eisbahnen fpiegelglatt
unb fahrbereit herzurichten. Dafj bie Stiabfabrten ebenfalls in oorzüg*
liebem Suftanbe finb, braucht faum befonbers ermähnt zu merben. Die
ßattenzäune finb niebergelegt unb mo in Sßalöburcbgängen etroas bin*
bernb hn SBege ftunb, rourbe grünblich ausgeholzt. Schnee ureb Sport*
oerbältreiffe finb zur 3eit überall gut, nicht nur um bie Orte herum mit
internationalem 9tuf, oon bem beute niemareb lebt, nein auch auf ben
Höben bes Beatenbergs, im SRofenlaui unb auf Scbroarjtoalbalp, auf
SBengemalp unb im 3n>eifimmengebiet liegt ein leichter herrlicher Sul*
oerfchnee! Darum entfcbliefje bieb unb fliehe bie grauen Stebeltage. Hin*
auf tn bie Senne, auf bie herrlichen Dberlänberffiberge. —n.

Schneetanne bei Adelboden.
Photo Klopfenstein

8Lknee«>olken über âem (Zross-I^okner bei ^Vàelboben ?boto I.obner

Die Schönheit des Aergwinters
im Höerland hat nicht ihresgleichen

auf der ganzen Welt!

Wenn über dem Mittelland eine undurchd ingliche Nebeldecke liegt,
dann reicht sie gewöhnlich nicht sehr hoch hinauf. Wer sich die Mühe
nimmt und nicht davor zurückschreckt durch die graufeuchte Schicht berg-
marts zu wandern, findet sich auf 900—là> Meter Höhe in einer mär-
chenhaft anmutenden Winterlandschaft. Der Schnee liegt trocken und
hoch — für den Wintersport in vortrefflichem Zustande. Die Luft ist klar
und sichtig und das heimliche Panorama der tief verschneiten Berner
Oberland-Riesen hebt sich in der Wintersonne überwältigend rein vom
tiefen Himmelsblau ab. Solche ungetrübte Bergwintertage hat man schon
lange Jahre nicht mehr gekannt. Kein Wunder wenn man unter diesen
Umständen in den berneroberländischen Sportstationen von neuem Hof-
sen erfüllt und von Initiative beseelt ist. Die Wintersportorte des Gebie-
tes von Gstaad, Simmental, Lötschberg und der Jungfrau und all die
einsamen Berghotels sind bereit. Die Eismänner haben sich der klaren
Sternennächte gefreut und sie dazu benutzt, die Eisbahnen spiegelglatt
und fahrbereit herzurichten. Daß die Skiabfahrten ebenfalls in vorzüg-
lichem Zustande sind, braucht kaum besonders erwähnt zu werden. Die
Lattenzäune sind niedergelegt und wo in Walddurchgängen etwas hin-
dernd im Wege stund, wurde gründlich ausgeholzt. Schnee und Sport-
Verhältnisse sind zur Zeit überall gut, nicht nur um die Orte herum mit
internationalem Ruf, von dem heute niemand lebt, nein auch auf den
Höhen des Veatenbergs, im Rosenlaui und auf Schwarzwaldalp, auf
Wengernalp und im Zweisimmengebiet liegt ein leichter herrlicher Pul-
verschnee! Darum entschließe dich und fliehe die grauen Nebeltage. Hin-
auf in die Sonne, auf die herrlichen Oberländerskiberge. —n.
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